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Berlin, den 21. April. Des Königs. Majeſtät 
haben den bisherigen Regiments⸗Arzt und Direktor der 
chirurgiſchen Schule im Münſter, Dr. Wutzer, zum 
ardentlichen. Profeſſor der Chirurgie und Direktor des 


N 


ee o der Chirurgie‘ und D 
chfrurgiſchen Klinikums in der mediziniſchen Fakultät der 


Univekſſtät in Halle zu ernennen und die für ihn ausge⸗ 
fertigte. Beſtallung, Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Heſſe General⸗Ma⸗ 


lor, Fuͤrſt zu Sayn und Wittgenſtein, iſt von Darm⸗ 
ſtadt hier angekommen, und der Kaiferk. Ruſſt. Feld⸗ 


ö jäger Prokofiew, als Edurier vom Paris kommend), 


hier durch nach Sts. Petersburg gegangen 

(Vem 23.) Der Königl, of legt geute, den 23. 
die Trauer auf 8 Tage an für Se. Durchlaucht den: 
Landgrafen Chriſtian, vom Heſſen⸗Darmſtadt. 


Der Kurfuͤrſtl. Heſſi. Major und Geſchoͤftstraͤger 
am! hieſigen Hofe, Freiherr Wilkens von: Hohenau, 
iſt nach Wittenberg von; hier abgegangen. BR 
(Vom: 24.) Se. Ma. der Koͤnig haben dem Ju⸗ 
ſüzrath Sembach bein dem Land⸗ und‘ Stadtgericht zu: 
Iranffürt: a. d. O. den rothen Adler⸗Orden vierter 


Alaſſe zur verleihen geruhet. 
Ses Excell. der wirkl. Gehn Rath), Graf vr Harrach, 


iſt vom Dresden, und der Kaiſerl. braſill Geſchaͤfts⸗ 
träger am hieſigen Hofe, Chevalier da Cunha, von 
amburg hier angekommen. N 
Der Königl. Großbrit. Legations⸗Sekretair bei der 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe; Lord Conyngham, iſt 
als Courier nach London von hier abgegangen, 


Bei der am 161, 17. und 191 d. M. geſchehenen 
Ziehung der Aten Klaſſe 6 1ſter Königle Klaſſen⸗Lotterie, 
ſiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr: auf No. 292591 5 
2 Gewinne zu 4000) Thlr. fielen auf No. 644931 und 
81928; 3 Gewinne zu 2000. Thlr.. auf No. 8092. 
18277. und 53654.; 


zur 600: Thlr: auf Nor 26796. 58768; 6181374400. 
u. 70116, 10 Gewinne zu 500 Thlr auf No: 41004 
12440. 13227. 21065: 26333. 27501. 52402. 54018. 


68768. und 76562. 25 Gewinne zu 200) Thlr⸗ auf 


No. 2820, 37861 14283. 16809, 21671. 22811. 22993. 
26157. 32756. 32819. 35647, 36625: 39383} 43781. 
538685 66415, 66453, 68081. 68839. 68993769125. 
81851. 848861 86478. und 87045; 50 Gewinne zu! 
100 Thlr. auf No. 4717. 1802. 2177. 23051. 7566. 
9095: 10076: 10433, 11063; 12542. 15061. 16000ʃ. 
18517. 18526. 21863. 228161 241861 28107 20324. 
29543. 32628. 33221. 33248. 36250. 41165. 47888. 
49667. 50156. 502404 50427. 5132253257 56666. 
569391. 57963. 587/53, 59693, 61549, 67948. 78210. 


277. 1 4 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
No. 20549. 26275, 323831 und 36759,.; 5 Gewinne 


74132, 74694. 75259. 75905. 77769. 78577, 82798. 
82950. 84660. und 89109. i 

Der Anfang der Siehüng Ster Klaſſe 5 Werz 
iſt auf den 18. Mai d. Js feſtgeſetzt. f 

Berlin, den 20. April 1830. 

Königl. Preuß. General-Lotterie⸗ Direktion, 
-Deutfhlend, 
Darmſtadt, den 17. April. Von neuem iſt das 


großherzogl. heſſ. Haus durch den heute. erfolgten une 
erwarteten und ſchleunigen Tod Sr. Hoh. des Land⸗ 


grafen Chriſtian von Heſſen, Bruder des verewigten 


Großherzogs, in die groͤßte Betrl big verſetzt worden. 
(Er war am 25. November 1763 geboren). 
Braunſchweig, den 15. April. Von den Sie 


tern der Stifter St. Blafüi und St. Cyriaci wird im 


Braunſchweigiſchen noch immerfort ſo viel verkauft, 


als ſich nur Kaͤufer finden wollen, und die Kaufſum⸗ 


men werden in die herzogl. Privatkaſſe bezahlt, ſodann 


aber, wie man in Erfahrung gebracht haben will, nach 


Paris üͤbermacht. Do dieſe Guͤter, nach dem be⸗ 
kannten Reichs⸗Deputatlons⸗ Receſſe, die Natur wirkli⸗ 


cher Stgatsdomajnen angenommen haben, auch feie 


der weftphal, Periode ganz als ſolche behandelt find, 


die braunſchweig. Staatsdomainen aber nach bekann⸗ 


ten Landes⸗ und Familien⸗ Geſetzen ein unveraͤußerli⸗ 
ches Fidei⸗ Seunlalß. bilden, in welches auch, nach Ab⸗ 
gang der herzogl. Linie, Die, koͤnigliche ſuecedirt, ſo will 
man hiernach die Guͤltigkeit Nile Deranbesung in 
Zweifel ziehen. 

Aus den Maingegenden, den 18. Avril. Der 
Fuͤrſt b. Metternich wird, dem Vernehmen nach, von 
Ende Juni bis Ende Auguſt d. J. auf dem Soße 
Johannisberg verweilen. 


Seit langer Zeit vernahm man in Mainz nicht fo. 


lebhafte Klagen. uͤber Stockung des Handels, als zur 
gegenwärtigen Zeit. 
die Beſitzer von Vorräthen ein guͤnſtigeres, dagegen fuͤr 
den Producenten ein ſehr nachtheiliges Verhaͤltniß here 
S ausgeſtellt. Es haben naͤmlich die Weinberge in Rheir⸗ 
heſſen ſaͤmmtlich gelitten, und in manchen Diſtrikten 
iſt das Erfrieren der Stöcke weit bedeutender geweſen, 
als im J. 1827. Demzufolge ſind denn auch alle 
Weine geſtiegen, am frarkffen die geringen und die 
een weniger die Mittelweine von 250 bis 
350 Gulden das Stüd, Indeſſen fehlt es noch im⸗ 
mer an raſcher Kaufluſt; auch macht ſich ſchon die 
Coycuxtenz von Rheinbaiern. bemerklich, indem in dor⸗ 
tiger, Gegend, nach glaubwuͤrdiger r Angabe, 5 bis 600 
Stock verkauft wurden. — Der k. k. oͤſterr. Gen. 
Major v. Veider iſt in Mainz geſtorben. Am 14. d. 
M., Nachmittags, war deſſen feierliches Leichenbegaͤng⸗ 
niß, mit allem militairiſchen Pomp; feiner Leiche folgte, 
außer der hoͤhern Geiſtlichkeit, den Biſchof an der 


Spitze . die ganze Generalität der beiderſeitigen Gare 
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Im Weinhandel hat ſich für 


niſonen, ſo wie. viele angeſehene Büger und das { 
ſaͤmmtliche oͤſterr. Milikair. 


Nachrichten aus Offenbach vom 10. April fagen: 
Durch den neuen Zollvertrag mit den Kronen Baiern 
und Wuͤrtemberg, gewinnt unſere Meſſe ſchon dies⸗ 
mal bedeutend an Umfang und Ausdehnung. Bereits 


14 Tage vor dem Anfange derſelben fanden ſich nicht 


nur viele Verkaͤufer und zwar in einer groͤßeren An⸗ 
zahl als in den verwlchenen Meſſen, ſondern auch 
viele und bedeutende Einkäufer auf unſerem Platze ein. 


Sowohl unter den Erſteren, als unter den Letzteren 


befinden ſich beſonders viele Baiern, die bis jetzt nicht 


‚unbedeutende Einfäufe in Elberfelder Manufaktürwaa⸗ 
ren, 


Tuch und Leinwand gemacht haben. In Spie⸗ 
geln und Spiegelglaͤſern, von welchen Artikeln fi, in 
Folge des erwaͤhnten Zollvertrages, anſehnliche 
aus den baler. Fabriken hier zur Meſſe befinden, fand 
bereits ein nicht unbeträchtlicher Abſatz ſtatt. In un⸗ 
ſeren inländiſchen Fabrikaten fiel dagegen der Verkehr 
weniger bedeutend als in den bemerkten Artikeln aus, 


was dem Umſtande zigeſchrieben werden dürfte, daß 
unſere inländiſchen Fabrikanten und Verkaͤufer erſt vor 


einigen Tagen hier eingetroffen find, und ihre Waaren 
ausgepatt haben. Die Feiertage und die unguͤnſtige 
Witterung haben bisher noch viele Einkaͤufer zu Hauſe 


gehalten, und da die wirkliche Meſſe erſt in der nächften 


Woche ihren Anfang nimmt, fo Steht bis dahin deren 
Erſcheinen gewiß zu erwarten. In Leder find bis jetzt 
noch keine Geſchafte gemacht, worden, wohl aber be⸗ 
reits anſehnliche Transporte dieſes Artikels eingetroffen. 


In den Hauptkirchen zu München hatten am gruͤs 


nen Dennerſtage und Charfreitage die an dieſen Tas 
gen herkömmlichen großen Muſik⸗ Aufführungen ſtatt. 
In der St. Michaelskirche war die Beleuchtung des 
Kreuzes zu eben, 
mater von Ettl's Compoſition erhöhte die Andacht 
der zahlreichen Beſucher dieſer Kirche. Abends vor⸗ 
her war in dieſer Kirche auch das Miserere von 
Orlando di Laſſo aufgefuͤhrt worden. In der Kirche 
zu U. L. Fr. ward am baren das große dop⸗ 
pelchoͤrige Miserere von Jomelli, das für die ei. 
Peterskirche zu Rom componirt iſt, aufgefuͤhrt, vobei 
über hundert Sänger ohne Begleſtung eines In tu 
ments mitwirkten. . 

Wir haben ſchon fruͤher vor dem Unglück geweint 
welches in dem laufenden Jahre durch das Einſtuͤrzen 
der Häuſer entſtehen kann, deren Grund durch das 
naſſe Fruͤhjaht unterwaſchen und eingeweicht worden. 
Folgende zwei neuere Exeigniſſe e mogen dazu di nen 
die Vorficht zu verdoppeln. Zu ‚Snittlingen: im Kdͤ⸗ 
nigreich Wuͤrtemberg ſtuͤrzte am 12. Maͤrz ein Daus 
ein; von fuͤnf in demſelben anweſenden Menſchen 
wurde nur einer unbeſchaͤdigt aus dem Schutte hervor 
gezogen; der Hausvater war zerſchmettert. In Zim⸗ 
merbach, einem andern wüͤrtemherg. alle ſtuͤrzte am 


Lager 
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und die Aufführung eines Stabat 


gen vorgenommen worden. 


> 
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22. März ein, erſt vor 8 Jahren neugebautes, Haus 
ein. Der Haus vater wurde erſchlagen, die Frau ver⸗ 


liegzt, das anderthalb Jabs alte Kind aber, welches in 


der Wiege lag, durch das Fenſter ins Freie geſchleu⸗ 
dert, durch ein auf daſſelbe gefallenes Fenſter bedeckt 


und nicht beſchaͤdigt, ja ſelbſt nicht einmal erweckt. 


Die Carlsruher Zeitung ſagt von dem jetzigen 


Großherzog von Baden und ſeiner Gemahlin: „Der 


neue Großherzog von Baden, Leopold, Bruder des 
verewigten Großherzogs Ludwig, hat den wohlwol⸗ 
lendſten Karakter, und iſt ein aufgeklaͤrter, freiſinniger 
Fuͤrſt. Seit beinahe 11 Jahren iſt er verheirathet 
mit Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Sophie Wil⸗ 
helmine, Tochter Guſtad's IV., ehemaligen Koͤnigs 
von Schweden, welche, erzogen in der Schule ſchmerz⸗ 
licher Pruͤfungen, alle Grazien ihres Geſchlechts mit 
einem hohen Adel des Karakters vereinigt“ “ 

(Vom 21.) Der verſtorbene Landgraf Chriſtian von 
Heſſen war ſchon ſeit laͤngerer Zeit unpaͤßlich, hatte 
fi) jedoch fo weit erholt, daß er dem Leichenbegaͤng⸗ 
niß ſeines Bruders beizuwohnen im Stande war. 
Wahrſcheinlich zog er ſich bei dieſer Gelegenheit eine 
Erkaͤltung zu, die einen Ruͤckfall veranlaßt und ſeinen 
„Tod beſchleunigt hat. Auch Se. k. H. der Großher⸗ 
zog Ludwig II. hat ſich bei der Beiſetzung ſeines Bas 
ters eine Unpaͤßlichkeit zugezogen, ſo daß die herköͤmm⸗ 
liche und bereits angeordnete Trauercour verſchoben 
werden mußte. Im Militair ſind einige Veraͤnderun⸗ 
Das bisherige erſte. Leib⸗ 
garde⸗Regiment hat den Namen des Regiments „Leib- 
garde“ und das zweite den Namen Regiment „Erb⸗ 


roßherzog“ erhalten; das bisherige fo genannte Leibs f { 
i die tuͤrk. Grenze geſchickt worden, um den Einfällen 


gro 
Regiment wird nach ſeinem jetzigen Inhaber Regiment 
„Schaͤfer“ heißen; uber das vierte Infanterie⸗Regi⸗ 
ment iſt noch nichts Näheres beſtimmt. RE 
Auch die Studirenden der Univerſität Heidelberg 
hatten eine Deputation, beſtehend aus einem Inlaͤn⸗ 
der, dem Stud. med. Junghanns, und einem Frem⸗ 
den, dem Stud. jur, v. Clauſewitz, aus dem Kor 
nigreich Preußen, zur Darbringung ihrer ehrfurchts⸗ 


vollen Gefuͤhle und Huldigungen an Se. k. H. den 


Großherzog von Baden abgeordnet. Die Deputation 
hatte ſich der gnaͤdigſten Aufnahme zu erfreuen. 
Carlsruhe, den 14. April. Der Ober⸗Ceremo⸗ 
nienmeiſter v. Ende iſt mit Beibehaltung ſeines Ge⸗ 
halts von 4000 Gulden ſeiner ſeitherigen Funktionen 
enthoben, und ihm auf unbeſtimmte Zeit Urlaub er⸗ 
theilt worden, welchen er nach Belieben zubringen 
kann, wo er will. Durch dieſe und einige andere 


Entfernungen hat das edle Fuͤrſtenpaar den Weg ge⸗ 
nau bezeichnet, den es zu gehen beabſichtigt. 


Man 
darf ſich hievon mit allem Rechte für die Moralität 
unſerer Stadt Beſſerung verſprechen, deren fie in ge⸗ 


wiſſer Beziehung fo ſehr bedarf, und die auch allge⸗ 


dein herbeigewünſcht wird. — Einige scan dalosa ha⸗ 


ben am erſten und zweiten Oſtetfeiertage den Tuͤnchern 
Arbeit gegeben; es wurden namlich an dieſen Tagen 
die Haͤuſer einiger verrufenen Frauenzimmer des Mor⸗ 
gens mit Eiern und Kienruß beſchmiert gefunden. 


f Ge ſte r re i ch. 

Wien, den 17. April. Die Direktion der privil. 
oͤſterr. Nationalbank hat von dem, durch dieſelbe ein⸗ 
geloſeten Papiergelde, am 13. d. Mts. wieder Zehn 
Millionen Gulden, in dem Verbrennhauſe auf dem 
Glacis vor dem Stubenthore, oͤffentlich vertilgt. 

Unter den hohen Herrſchaften, welche, wie bereits 
berichtet wurde, im Laufe dieſes Sommers in dem 
k. k. Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn vereinigt ſeyn werden, 
nennt man jetzt auch einen engl. Prinzen. Se. Maj. 
der Kaiſer, welcher in dieſem Jahre den Aufenthalt 
in Laxenburg mit jenem in Schoͤnbrunn vertauſchen 
wird, gedenkt im Juli die Bäder von Baden zu ge⸗ 
brauchen, und im Herbſte, dem Vernehmen nach, eine 
Reiſe nach Galizien zu unternehmen. — J. kaiſerl. 
Hoheit die Erzherzogin Sophie, welche ſich in guter 
Hoffnung befindet, beſucht jetzt, nachdem ſie in den 
erſten Monaten auf Anrathen der Aerzte das Zimmer 
gehuͤtet, wieder die Theater und andere oͤffentliche 
Beluſtigungs-Orte. Ihre durchl. Mutter wird bis 
nach erfolgter Entbindung hier verweilen. 

So eben iſt ein Courier aus Konſtantinopel vom 
2. April hier eingetroffen. Man hofft durch ihn die 
offizielle Annahme der Beſchluͤſſe der paeificirenden 
Maͤchte in Betreff Griechenlands von Seiten des 
Sultans zu erfahren. 

Vor einigen Mongten find mehrere Regimenter an 


der Montenegriner ein Ziel zu ſetzen. Die Regierung 


hat indeß uͤber den Erfolg dieſer, mit Vorwiſſen und 


Genchmigung der tuͤrk. Regierung unternommenen, 
Bewegung bisher noch nichts bekannt gemacht. 


S 6, 1.5 


(Vom 12. April.) Das Sekten-Miasma nimmt 
auch in Genf ſehr zu. Kaum ſind die Methodiſten 
(die ſogenaunten Mommiers) etwas ruhig geworden, 
fo: bildet ſich ſchon wieder eine neue Sekte ganz ſon⸗ 
derbarer Ar Ihre Anhänger verfügen ſich Abends 
auf den Kirhhof und bringen da die Naͤchte zu, um 
ſich, wie ſie ſagen, mit den Seelen der Verſtorbenen 
in Verbindurg zu ſetzen. Die Polizeibehoͤrde ließ in 
den letzten Agen mehrere Perſonen in der Nacht auf 
dem Gottesaker verhaften, weil in Genf ein Geſetz 
beſteht, das dgleichen Nachtwagdlungen verbietet, um 
Beraubung de Graͤber zu verhindern. Da aber hin⸗ 
ſichtlich der Geſter in dem Polizeigeſetz nichts beſtimmt 
iſt, ſo wurden die Leute wieder entlaſſen, und ziehen 
jetzt gegen Mittenacht in Schaaren nach dem Kirch⸗ 
hofe. — In der gengchbarten ſavoyiſchen Provinz Fau⸗ 


* 


* 


eigny begiebt ſich ganz etwas Anderes. Das in Eng: 
land übliche Verkaufen der Ehefrauen hat da 
an mehreren Orten Nachahmung gefunden. Ein Ehe⸗ 
mann werkaafte ſeine Frau für 14 Sous, ein anderer 
die ſeinige für eine Efelin, in beiden Fallen mit Ein⸗ 
willigung der reſp. Frauen. Die Regierung hat ſich 
in den Handel gelegt, und die Perkaͤufer aſind verhaf⸗ 
tet worden. Sie iſt indeß in großer Veilegenheit, 
welches Geſetz ſie in dieſen ganz neuen Faͤllen in Anz 
wendung bringen ſoll, da keins vorhanden iſt, das den 
Verkauf der Frauen verpoͤnt. 8 een 
Am 4. April, um halb 42 Uhr Mittags, verſpuͤrte 
man in Egliſau eine ſo ſtarke Erderſchuͤtterung, 
wie ſeit langer Zeit nicht mehr. Es ſchien, als ob 
gegen Suͤden ein unterirdiſcher Einſturz ſtatt faͤnde. 
Alles bebte unter den Fuͤßen. Das Barometer machte 
keine Bewegungen, es ſtand im Mittel und der Him⸗ 
mel war heiter. 5 855 

= 3 >) p a n i e n. 5 
Madrid, den 5. April. Nachdem jetzt das ſa⸗ 
liſche Geſetz aufgehoben iſt, ſpricht man von einem 
Dekret, durch welches die Regentſchaft, im Falle der 
Minderjaͤhrigkeit des maͤnnlichen oder weiblichen Thron⸗ 
erben, definitiv feſtgeſtellt wird. Unter den 5 Mit⸗ 
gliedern einer ſolchen Regentſchaft ſoll die verwittwete 
Koͤnigin den erſten Rang einnehmen. Auch wird die⸗ 
ſes Geſetz einen Artikel enthalten, dem zufolge dem 
neugeborenen Kinde ſogleich gehuldigt werden ſoll. 
Bis zur Thronbeſteigung Philipps V. waren die 
Frauen ebenfalls thronfaͤhig. Dieſer Monarch war 
der erſte, welcher den Artikel des ſaliſchen Geſetzes 
einfuͤhrte. Karl IV. ließ im F. 1789 die Cortes 
verſammeln und ſchaffte ihn wieder ab, und Ferdi⸗ 
mand VII. hat daher jetzt weiter nichts gethan, als 


daß er die, von feinem Vater getroffene Anordnung, 


durch eine Verfügung nach altſpaniſcher Sitte in Kraft 
geſetzt hat. Wie man ſagt, ſollen der franz. und der 
neapolitan. Geſandte dagegen Proteſt eingelegt haben. 
(Vom 6.) Hr. v. St. Prieſt hat einen Eilbeten 
nach Paris abgeſchickt, welcher unter Anderm auch ei⸗ 
nen Brief des Koͤnigs an den Koͤnig von Frankreich 


und ein Schreiben des Koͤnigs von Neapel an die 


Herzogin von Berry uͤberbringt. Wie man ſagt, iſt 
das neue Geſetz uber die ſpan. Thronfolhe zuerſt von 
dem verſtorbenen neapolit. Miniſter de Medici in Anz 
regung gebracht worden. Unter der Caliſtiſchen Par⸗ 
tei macht dieſe Sache gewaltiges Aufſelen. try 
3 Sran k reich. 2 2 


i 


Pa ris, den 13. April. Die alluhrlich am 12. 


April uͤblichen Aufwartungen bei Hok boten geſtern 


nichts beſonderes Bemerkenswerthes ſar. Die Hof⸗ 
leute erſchienen weit weniger triumpfirend und feind⸗ 
lich, als bei der Cour nach der Protogation der Kam 
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Eng⸗ mern. Hr. Royer⸗Collard und 86 Deputicte (52. ven 


der rechten Seite maren zugegen. Faſt alle an den 
König. gehaltene Anreden ſprachen von- der-Erinnerm 
an die Wiederkehr der Boutbons, die durch Geſetzm 
higkeit und Freiheit den Umwaͤlzungen ein Ende 
macht habe. Der Bar. Seguier verglich den Koͤnig ait 


Heinrich 4.; wie dieſer, wünſche der Konig nichts ſehn⸗ 


licher, als von ſeinem Volke geliebt zu werden. Er 
erhielt eine ſehr gnaͤdige Antwort. Der Herzog von 
Doudeauville erinnerte den König. an die Worte, die, 
er im Jahre 1814 bei ſeiner Ankunft in Paris ſprach. 
Dem Vic. Heritart de Thury erwiederte der Kön 
es freue ihn, zu ſehen, daß das Vaterland ruhig un 
gluͤcklich ſey. Weder der Kanzler von Frankreich, nos 
der Praͤſident der Deputirtenkammer haben Se, Maj. 
mit Anreden begrüßt. f > ar ua 
Dem Vernehmen nach hat der Prinz Leopold — 
der unter dem Namen eines Grafen von Henneberg 


bieher gereiſet iſt — geſtern den Beſuch der hier hes 


glaubigten fremden Geſandten erhalten. 


Dem Courr. Ar. zufolge hat das Veurifieriun Fall 


bekommen, und die Aufldfung der Kammer wird ganz 
unterbleiben. Der Constitutionnel ſpricht von ie 
nem Gerücht, daß auf den 31. Mai die Wahlcolle⸗ 
gien einberufen averden. Sn 


Man ſagt, der General Lafayette ‚Habe, 4 d 2 


nommen, den General Bolivar mit dem Vicepräſiden⸗ 
ten Santander auszuſoh nen. 
Hr, w. Villsle ;ift geſtern Abend nach Toulouſe ab⸗ 
gereiſet, ungeachtet er etwas erksltet war. Er habe, 
wie ein Blatt ſagt, nicht gewollt, daß ſein verlaͤnger⸗ 
ter Aufenthalt in Paris Peranlaſſung zu unwuͤrdigen 
Zwiſtigkeiten gehe. 8 6 2 


; ; 5 75 e 
Bei Doulens ſcheint man eine zweite Anſtalt von 


der Art, wie in, St. Acheul, anlegen zu wollen. 
Die Herzogin von Berry hat das ſchoͤne Erardſche 


Pianoforte gekauft, auf dem Hummel bei ſeiner An⸗ 
weſenheit in Paris ‚gefpielt hat. Es iſt nach der neuen 
Ausloſungs⸗Methode des Hrn. Erard gebaut, und dem 


ahnlich, das dem Kuͤnſtler vor Kurzem das Praͤdikgt 
eines Pianoforte-Bauers des Koͤnigs von England er⸗ 
worben unn... IRRE Br nes 1 60 
Das Journal de Aube ſagt, die Weinberge wi 
ren eben fo weit vorgeruͤckt, als im Jahre 1811, 
In Toulon und in Breit ſollen 2 Compagnien Rakeken⸗ 


werfer, jede zu 460 Mann, nach Ab Bert welche in 


J. 4822 in England organiſirt wurden, gebildet werden. 

a 5 chen Sprache, Hr. Südl. 
wird, wie es heißt, an der Expedition nach Algier 
Theil nehmen, und ſein Syſtem beim Signaliſſten 
auf der Flotte angewendet werden. 5 


1 Len. 1 nn 
(Vem 15.) Der Dauphin wird in der erſten 


‚Hälfte des Mai ſchon wieder don Toulon nach ae 


Irre 


ris zurückgekehrt ſeyn. Die Expedition durfte A 15 AR 


dann ſchon die Anker gelichtet haben. — 


f} 


mats ſtatt haben wird, nimmt, als Sekretair, den 
Vandeville⸗Dichter Merle mit. — Dem Dey von 
Algier fall folgendes Ultimatum gemacht worden ſeyn⸗ 
seine Schadloshaltung von 450 Millionen, Schleifen 


. allet Fortifikationen des Platzes und Entſagung aller 


ditions⸗Armte beſteht im Ganzen aus 3 Infanterie- 
Diviſionen, jede aus 3 Brigaden von 2 Regimentern. 
Das Hauptquartier der erſten wird zu Toulon, der 
zweiten zu Marſeflle und der dritten zu Aix fen 
Aebersies nehmen drei Kavallerie⸗Schwadronen, mebft 
den noͤthigen Artillerie- und Genie Truppen, en der 
Expeditſon Theil. Der Oberſt v. Nauilly, iſt, zum 
oberſten Feldrichter (General⸗Gewaltiger) der⸗Expedi⸗ 
eier ernannt. — Ein Schreiben aus Alexandrien vom 
9. o. M. meldet, der Vicekoͤnig von Aegypten⸗ werde 
i A beleen „Lund dafuͤr der franz. Regierung eine 
Enſſchaͤdjgung zahlen. Hr. Hudder, der mit dem 
pPaſcha unterhahdelte, iſt nach Frankreich zuruͤckge⸗ 
Ffehrt. Am 8. d. M. ſind in Toulon Degen 
aus Naparin. angekommen. f 
Man erfaͤhrt uͤber die letzten Augenblicke des Mar⸗ 
ſchall Gouvion Saint⸗ Cyr Folgendes Ae, Morgen 
ſeines Todestages verlangte. 033 Papier, Dinte zund 
Feder, um, wie er ſagte, Die letzte Seite ſeiner Feld⸗ 
zuͤge in den Jahren 4709 und 4800 zu schreiben 


Man wollte ihn am Arbeiten. hindern, er erwiederte 


aber: „Ich habe nicht mehr lange Zelt und mochte 
das Werk gern beendigen.““ Dies anz ihm, wirk⸗ 
lich noch, und die Anzeichen des Todes traten ein, 


Greg. Pe einer der jungen Griechen, 
a le auf Koſten des Pariſer Ausſchuſſes den dͤko⸗ 
momſſchen Curſus in dem landwirthſchaftlichen Inſti⸗ 
tut in Rooflle, gemacht haben, wird in einem Vater⸗ 
lande, nicht zweit von den Truͤmmern des alten Ty⸗ 
rins Argolis), eine aͤhnliche Anſtalt errichten, : wozu 
die griechiſche Adierüeg ihm. den adh gen Mas ein⸗ 
‚geräumt. bat. 11 
„Einem; Briefe; aus Buenos Apres wom 14. Novbr. 
1829 zufolge, befindet. ſich Hr. Bonpland, dem der 
Dr. Francia endlich die Erlaubniß gegeben hat, Pa⸗ 
raguah zu perlaſſen, in. Santa Borgia (ungefähr 
15 deutſche Meilen ſuͤdlich von Candelaria) in der 
braſilianiſchen Miſſion am Uruguay. Man erwartete 
ihn, beim Abgange des Briefes, binnen Kurzem in 
Buenos ⸗Ayrez. Er ſoll⸗ſehr bedeutende Sammlun⸗ 
gen mitbringen. Dieſe Nachricht iſt bei dem Baron 
v. Feruſſac (dem Redakteur ee Bulletin ‚universel) 


eingegangen. 
wird Bolivar naͤchſten 


” 2 — 
— — — 5 
r 
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Dem Globe zufolge, 
Frühling nach Frankreich kommen. 
Der berüchtigte Mac⸗Lean, der ſich mom v. Saint⸗ 
Clair nennt, iſt von r Zuchtpolizei zu einjaͤhriger 


1 


Helge miniſter, deſſen Abril am 19. dieſes Mo⸗ 


Seeraͤuberei gegen irgend eine Flagge. — Die Expe⸗ 


a e ae 2 ch — 


For guͤnſtig lauten „ und an 


Haft, 500 Br. Geleſttaße/ 1 Schuden⸗ 
erſatz für jeden Kläger verurtheilt worden, 

Der Dr. Heriſſon . hat einen Balömek 
fer. erfunden, der ſi u beim Gebrauch als chr zu⸗ 
werläfft ig bewahrt. 

In einem hieſigen Modeloden war aus Woerſehen 
die Gasroͤhre während der Nacht nicht zugeſchraubt 
worden, ſo daß, durch das heraus ſtroͤmende Gas, fuͤnf 
junge Leute unwohl wurden, die in dem Magazine 
ſchliefen, und von denen einer geſtorben iſt. An dem⸗ 
ſelben Tage find ein Mann und ſeine Welt an BER 
Dunſt vom gluͤhenden Kohlen eerſtickt. 8 


Gz— ß 


0 den 15. April. Die Schiffe „ Pretti, 
„Rapid“ und „Infernal“ ſind von Malta nach Tu⸗ 
nis, Tripolis und Algier abgeſegelt; erſteres mit des 
Königs von Frankreich Rede für den Dey und, wie 
man glaubte, um ünſern Conſul aufzunehmen; Der 
„Wellesley“ iſt zur Ueberfuͤhrung des Prinzen Leo⸗ 
pold nach Ancona geſegelt, bei welchem der Gr. Capo⸗ 
Diſttias die erſte Miniſterſtelle angenommen hat. 

Mehrere vornehme junge Engländer ſollen um die 
Etlaubniß gebeten haben, ſich der Expedition 218 
Algier anzuſchließen an > 

Die Familie der Lady Ellenbotoügb hat die be 
ſtimmte Verſicherung nerhalten, daß es des Fuͤrſten 
Schwarzenberg feſter Entſchluß ſey, ſich mit derſelben 
zu vermahlen, ſobald die Scheidungs-Bill die Form 
‚einer Parlaments⸗Akte erhalten haben werden! 

Der Lieut. RT u 5 1 
im . er en hat, aber freigeſprochen i 
befin det ſich in eee „ iſt 
kaͤrzlich zu einem der neuen, Polizei- Inſpektoren ge⸗ 
kommen, um bei dieſem in dem Wachthauſe ein 
Nachtlager zu erhalten, da, wie er ſagt, ſeit ſeinem 
Losſprechen alle ſeine Freunde ſich von ähm abge⸗ 
wendet hätten, und ihn nie gekannt haben wollen. 

„(Vom 16.) leber das Befinden des Königs iſt 
geſtern. folgendes: Buͤlletin erſchienen:! „Windſor⸗Caſtle, 
den 15. April.. Mit Bedauern zeigen wir an, daß 
der König einen Anfall vom Gallen⸗lebel gehabt hat, 
von einer Beſchwerlichkeit beim Athemholen begleitet; 
Se. Maj. ſind zwar frei vom Fieber, jedoch matt 
und ſchwach. Unterz.: Henry, Halford, Matthew 
Tierney.“ Seitdem iſt kein Bulletin weiter erſchie⸗ 
nen; doch ſollen die nelteſten Privatbriefe, aus Wind⸗ 
r Herſtellung Sr. 
Maj. Hoffnung geben. . Der König hatte am 12. 
eine Spazierfahrt; an, und wurde in der Nacht 
krank. Sir H. Halford, der am Abend den Dienſt 
im Schloſſe gchabt hätte, und, wie gewoͤhnlich, dort 
ſchlief, verließ das Schloß am Dienſtag (den 13.) 
Morgens und kom nach London, hielt etz jedoch fuͤr 
raͤthlich, am Abind wieder nach Windſor zurüͤckzukeh⸗ 


25 ; 


Toulon belegenen Hafen, am 28. v. M. 


Nr 


ten. Am 14. fuhr er ies nach det Stadt und 
kehrte ſpaͤter nach dem Schloſſe zuruͤck. Hier fand 
daß des Koͤnigs Krankheit zugenommen hatte, 
und ließ daher am 15. fruͤh Sir M. Tierney holen, 
der auch ſogleich von London abreiſete. Bei ſeiner 
Ankunft im Schloſſe beriethen ſich die beiden Aerzte 
über des Königs Befinden und gaben dann das oben 
erwaͤhnte Buͤlletin, einige Minuten vor 1 Uhr Mit⸗ 
tags, aus. Kurz darauf fuhr Sir H. Halford nach 
London; Sir M. Tierney blieb dagegen den ganzen 
Nachmittag ‚und. Abend des 15. auf dem Schloſſe, 
und ſollte auch dort ſchlafen. Da des Koͤnigs Krank⸗ 
heit ſich nicht verſchlimmerte, fo ſchickte ex nicht wie⸗ 
der nach Sir H. Halfokd, der alſo wahrſcheinlich 
die Nacht in London zugebracht hat. 

Offizielle Depeſchen aus Tripolis vom 10. v. M. 
reden von Beſorgniſſen vor einem Angriffe aus Ae⸗ 
gypten her. Das zu Manſeille verbreitete Geruͤcht, 
daß Ibrahim bereits in das tripolitaniſche Gebiet ein⸗ 
gerückt ſey, halt der Courier für grundlos. Dage⸗ 


gen melden die Times nach Privatbriefen aus Pa⸗ 


ris: das brit. Kriegsſchiff Infernal ſey am 30. Maͤrz 
zu Malta angekommen, und habe Nachrichten aus 
Tripolis vom 15. und aus Tunis vom 22. Marz 
mitgebracht. Nach der Ausſage der Dffiziere deſſel⸗ 
ben, ruͤſteten ſich beide Regentſchaften auf das Nach⸗ 
druͤcklichſte, um dem Paſcha zu, widerſtehen. Noch 
ſpaͤtere Nachrichten ſoll ein Schiff uͤberbracht haben, 
welches Monaſtir, einen etwa 60 engl. Meilen von 
verlaſſen. 
Ibrahim ſoll ſich bereits zweier Forts, nach Andern 
der Stadt, Tripolis ſelbſt bemachtigt haben. Die 
Europaͤer an der Barbaresken⸗Koͤſte ſchiffen ſich uberall 
ein, um der Wuth des Poͤbels zu entgehen. — Es 
find auch Depeſchen von unſerm Conſul in Marokko 


vom 17, Maͤrz eingegangen — Der koͤnigl. Generals 


Conſul Hr. Barker meldet aus Alexandrien vom 855 
3 daß die Peſt in Cairo ausgebrochen ſey. 
Die Wegnahme zweier brit. Schiffe an der algier. 
Kuͤſte durch das franz Blokade⸗Geſchwader, hat hier 
eine ziemliche Aufregung erzeugt. Der Courier hält 
die Thatſache fur gegruͤndetz meint aber, die Frans 
zoſen haͤtten nicht mebr gethan, as was Jeder an 
u Stelle thun würde «k 
Aus einer Abſchrift der Privat⸗ a hſtenttenen DB 


Marquis, V. Palmella, bei Einſetzung der Regentſchaft, 


hervor, daß alle Geld⸗ Angelegenheiten nicht von 
Ae allein, ſondern von Der ganzen Regentſchaft 
oki werden ſoſten⸗ 2 Engliſches Geld ſoll nach 
einem fefigefesten: Con ſe als gefahr Sahlmittel 
auf der Inſel Terceira gelten 
Zu Cadiz 196 das alte und bedeutende Haus Mi⸗ 
905 Lobo mit 600,000 Dollars falli : 
Unter den, zur lebens länglichen Transportation ver⸗ 


urtheilten Verbrechern, die juͤngſthin in Neu⸗Süd⸗ 


Wales angekommen ſind, waren auch acht, wegen ö 


Seeraͤuberei verurtheilte, Griechen. 

Die Poſtverbindung mit dem mittelland. Meete 
fett künftig mittelſt vier Dampfböte ſtatt finden. 
Zum Abgangspunkte iſt Plymouth beſtimmt. 
Die Zahl der Angeklagten, welche vor die näͤchſten 
Aſſiſen des Old⸗Bailey⸗Gerichts geſtellt werden, be⸗ 
traͤgt 396, worunter 72, auf deren Vergehen die To⸗ 
desſtrafe ſteht. 

Der Dragoner, welcher in der Schlacht von Frey⸗ 
berg, gegen Ende des 7jaͤhrigen Krieges, den Erbprin⸗ 
zen von Braunſchweig (Großvater des jetzt regierenden 
Herzogs von Braunſchweig) von der Gefangenfchaft 
rettete, lebt noch in Winslow (Buckinghamſhire) und 
heißt W. Owitts. Er iſt 


Dragoner und befindet ſich gegenwärtig in einem Ar⸗ 
beitshauſe. — Bei Blair lebt ein Schulmeiſter, der 
ungeachtet ſeiner 91 Jahre noch Unterricht ertheiltz 
ſeine Frau iſt 85 Jahre alt. 

Einer Zeitung, aus Philadelphia zufolge, lebt bei 
Chambersbury ein Engländer, Namens John Hill, der, 


wie er angiebt, als 18jaͤhriger Juͤngling unter der Re⸗ 
gedient hat, fo daß er jetzt 
Die Herrſchaft, bei 


gierung der Koͤnigin Anna 
etwa 134 Jahre zaͤhlen wuͤrde. 


der einzige noch Lebende 
von dem im Jahre 1758 formirten Regimente leichter 


welcher Hill viele Jahre in Dienſt geſtanden, verſichert, 


daß er wenigſtens 125 Jahre alt ſey. Sein Befin⸗ 


den iſt wie das eines Sechzigers, und als er ſchon 
uͤber 100 Jahre alt war, arbeitete er noch mit den 


uebrigen um die Wette. 
Im vorigen Jahre ſind in den Ver. St. noch eins 


mal ſo viele Perſonen vom Blitz getödtet, als mit dem 
großen Looſe in den verſchiedenen Ziehungen begluͤckt 


worden. 


iſt um 2 Sch. geſtiegen. 
P le n. 


Warſchau, den 18. April. Zur Unterstüzung 
einer hier n Leinenſpinnerei und Weberei 
hat Se. Maj. der Kaiſer 150,000 Gulden angewieſen. 

See Maj. der Kaiſer hat genehmigt, daß die“, von 


dem Kaiſer Alexander geſtiftete, Univerſitaͤt in War⸗ 


ſchau künftig den Namen „Koͤnig Alexandtewskiſcht 
Upivekſiät fuͤhre. 

Den bei der letzten Verlooſung der poln. Partial⸗ 
Obligationen. gezogenen Hauptgewinn von 320,000 


Gulden hat ein 1 un. ar Sr Ante 


pen gewonnen: 
ee TE | 

St. Petersburg, den 14. April. Se. 2 
Maj. hat dem evangel. Biſchof und Superintendenten 


von Pommern, Dr. Ritſchl, zum Beweiſe des beſon⸗ 
dern Wohlwollens und der Etkenntlichteit Sr Maj, 


Die Wezenpreiſe haben ſich Wi geändert, Safır 


ä —— — 


Suüdweſtſeite des Aſowſchen Meer 


für deſſen eifrige und nͤͤtliche Mitwirkung bei den 


Arbeiten des zum Entwurf eines allgemeinen Kirchen⸗ 


geſetzes fuͤr die evangel,⸗proteſtant. Kirchen in Ruß⸗ 
land niedergeſetzten Comits's, den St. Wladimir⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe verliehen 
Se. Maj. der Kaifer hat genehmigt: daß am 13. 
(25.) Juni dieſes Jahres in ſaͤmmtlichen evangeliſchen 
Kirchen des ruſſ. Reichs das dreihundertjäbrige Jubi⸗ 


laͤum der Uebergabe der Augsburgiſchen Confeſſion ges 


. werde. Zugleich hat Se. Maj. der Kaiſer be⸗ 
timmt, daß eine neue Amtstracht, in welcher die evan⸗ 
geliſche Geiſtlichkeit, in Zukunft, bei allen Amtsverrich⸗ 
kungen und hochfeierlichen Gelegenheiten erſcheinen ſoll, 
an jenem Jubeltage bei ſaͤmmtlichen evangel. Predi⸗ 
gern in Rußland eingeführt werde. Die Amtstracht 
beſteht (ſtatt des bisherigen Maͤntelchens) in einem 


weiten Talar von ſchwarzem wollenen oder ſeidenen 


Zeuge, nach Art der alten, ſogenannten Prieſter⸗ oder 
shorröce, und an die Stelle des runden Hüͤtes tritt, 
wenn jener Talarx angelegt wird, ein ſammtenes Ba⸗ 
ret, welches im Freien entweder aufgeſetzt, oder in der 
Hand gehalten werden kann. Der weiße Halskragen 
unter dem Kinn (Baͤffchen) bleibt unverändert, (Der 
Ornat iſt alſo derſelbe, welchen die evangel. Prediger 
in Preußen tragen. ))) 5 

Odeſſa, den 1. April. Im hieſigen kaiſerlichen 
Garten werden unentgeldlich Seidenwuͤrmer-Eier an 


Diejenigen, welche ſich mit dem Seidenbau beſchaͤf⸗ 


tigen wollen, abgegeben. 

„Es iſt nichts Seltenes, daß, wenn das Aſowſche 
bach 1 a 2 5 Gale 1995 
richt, Fiſcher, welche auf dem Eiſe ihr Gewerbe fort⸗ 
fe e eführt werden. So iſt am 20. Dec. 


v. J. ein Koſak, Swan Potapenko aus Griweno, auf 


der Oſtſeite des Aſowſchen Meeres mit einer Eis⸗ 
ſcholle abgetrieben. Es war nicht moͤglich, ihn zu 
retten, und der arme Menſch mußte nicht weniger 
als 8 Tage auf ſeinem zerbrechlichen Fahrzeuge zu⸗ 
bringen, bis er endlich nach fuͤrchterlichen Strapazen, 
und nur durch das Regenwaſſer und ſeine warme 
Winterkleider vom ſicheren Tode gerettet, am 2. Ja⸗ 
nugr d. J. 150 Werſt e e auf der 

dweſtſ Meeres landete. Das 
Abenteuer hat ubrigens dem kraͤftigen Ruſſen an ſei⸗ 
ner Geſundheit nicht geſchadet. 3 

G ri e chen land. 


Aus Miſſolunghi erfahrt man unter dem 30. Ja⸗ 


duar, daß die Rimarjoten und Nivizioten zu den 


Waffen gegriffen, den Sohn Muſtapha Paſcha's weg⸗ 
gejagt und ſich zu Meiſtern der den Namen „Bla 
Heiligen“ führenden Befeſtigungen auf dem Akroke⸗ 
taunifchen Gebirge gemacht hatten, 

Mit großer Dankbarkeit erwähnt der Courrier de 
la Grece der Wohlthaten, welche Se. Maj. der Kö⸗ 


n 


x 


nig von Baiern den Griechen angedeihen laßt. Von 
den jungen Griechen, welche in Muͤnchen erzogen wer⸗ 
den, ſind zwei, die Gebruͤder Rizo, nachdem ſie ihre 
Studien in dem koͤnigl. Cadetten⸗Corps zu Muͤnchen 
vollendet und zu dem Grade von Lieutenants geſtie⸗ 
gen ſind, in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt, um die 
bajerſche Uniform gegen die vaterlaͤndiſche zu vertau⸗ 
ſchen. Bei dieſer Gelegenheit hat; der zeitige Rektor 
der Univerſitaͤt Muͤnchen, Hofr. Thierſch, dem Praͤ⸗ 
ſidenten angezeigt, das Griechen⸗Comits dieſer Stadt, 
ſtehe, mit Genehmigung Sr. Maj, des Königs, im 
Begriff, eine Freiſtelle in dem koͤnigl. Cadetten⸗Corps 
fuͤr einen jungen, vom griechiſchen Gouvernement 
auszuwaͤhlenden, Hellenen zu fundiren, 25 


zweite Zahlung von 400,000 Dukaten an. Rußland, 5 


iſt auf 34 Piaſter feſtgeſtellt worden.“ 


Tuͤrkiſche Grenze, den 10. April. Seit einigen \ 


Tagen (meldet man aus Buchgreſt vom 29. März) 


unkliliren hier Gerüchte vom neuem Unruhem im Mace⸗ 
donien und ainigem andern türfifchen: Provinzen; man 
behauptun fügar,; daß die ruſſiſche Armee aus dieſem 
Grunde,, auf Veranlaſſung der türk. Regierung ſelbſt, 
noch einige Zeit jenſeits des Balkans poſtirt bleiben. 
werde; dies bedarf indeſſen wohl noch der Beſtaͤtigung. 
Nachrichten aus Kanſtantinopel vom, 26, März 
enthaltem folgendes Neue: „Endlich iſt das Schluß⸗ 
protakoll üben die Londoner Verhandlungen, im Bezug: 
auf Griechenlands Schickſal,, durch einen Courier beit 
der engl. Geſändtſchaft hier eingetroffen. Sogleich 
verſaͤmmelte ſich das diplomat. Corps, uns ſich uber die 
Weiſe, wie dieſe Note dem Sultan uberteicht werden 
foͤlle, zus berathem, worauf die Uebergabe unverzüglich 
ar folgte. Seit jenem Tage waren ſchon 2 Divans⸗ 
Verſämmlungen; man hate zwar bis heute noch keim 
Meſultat ber die Aufnahme von: Seiten des Sultans: 
erfahren iſt jedoch allgemein der Meinung, daß der⸗ 
felbe durch fruchtloſe Einwürfe die: Sache nicht aber⸗ 
mals im die Länge ziehen werde. Indeſſen' iſt der 
Divam ſeit einigen Wochem auch, mit den inneren 
Angelegenheiten mehrerer Provinzen der: europe Tuͤrkei 
Heſchuͤftigt, wor die allgemeine Unzufriedenheit die: oͤf⸗ 
fentliche Ruhe zu: gefährden: droht.. — Noch immer: 
ſind alle' Lebensbedurfniſſe, beſonders Brennſtoffe 
als Solz und Kohlen, woran wir eigentlich: Mangel 
leiden, in ſehr hohem Preiſe, was bei dem Volke, 
ſtatt, wie bisher, lautes Murken nur duͤſtere Trauer 
Au erzeugen ſcheint! “ a . 
SER Aeg pee 
Alexandrien, den 28. Februar. Niemand zwei⸗ 
felt hier mehr an. einer verabredeten Mitwirkung Ae⸗ 
gyptens zur Eroberung der Barbarei; Frankreich folk 
ſich anheiſchig gemacht haben, dent: Paſcha 20 Millio⸗ 
nen Franken als Subſidie zu zahlen, wovon die Hälfte 
anticipande, der Reſt nach Beendigung des Krieges 
entrichtet werden ſoll. Gegen Empfang obiger Süb⸗ 
ſidie verbinden ſich der Paſcha, ein Kavallerie-Corps⸗ 
vom 20000 Mann (wovon 16,000 irregulair und 4000; 
die mit vielem Koſtengufwande ſeit Ibrahim's Zurüͤck⸗ 
kunft aus Morea orgagiſirten Huſaren) und 8000. M. 
Infanterie, erſtere zu Lande; letztere zur See bis Denia): 


gegen Algier aufbrechen: zu laſſen, um vereint mit dem. 


franz. Heere nicht nur dieſe Stadt zu beſstzen, fondern: 
auch Tunis und Tripolis zu unterwerfen „ um dieſem! 
Theile: von Aftika eine andere Organiſatlon und Re⸗ 
gierung; zur geben, die fie” der eüropaͤiſchem Eipiliſa⸗ 
tiom zuganglich) machen wuͤrden . 
wer Renee Nach ruͤch ten. nN 
St: Petersburg, dem 261. Marz. Die: Nach⸗ 
vicht von der beabſichtigtem Expedition Frankreichs gez 
gen dem Raubſtaat' Algier), hat hier einen ſehr ange⸗ 
nehmen Eindruck gemacht. Man, zweifelt nicht daß! 


rate 


es Frankreich gelingen werde, dieſe Barbaren zu ban 
digen und die Frechheit zu beſtrafen, mit . 

und die andern Barbaresken der Schifffahrt und dene 
Handel der civiliſtrten Volker Feſſelm anlegen Mar 
behauptet, unſer Hof habe Frankreich angeboten, Theil 
an dieſem guten Werke zu nehmen, und daß, um dies 
zu bewirken, die Hauptmacht unſerer-Flotte im Mit⸗ 
telmeerer noch nicht nach dem baltiſchem Meere zuruͤck⸗ 
kehren werde, ſondern daß; fie: im einem Hafen, der: 


Inſet Korſika vor Anker gehen werden e NE ö 


der Hetzog v. Mortemart: wäre, bei feiner: Abreiſe vo 


cher de. 


hier, von Seiten unſeres Kabinets“ mit Vorſchlaͤhen 
beauftragt morden welche auf dieſe Mitwirkung ich?! 


bezoͤgen. Dies Geruͤcht iſt mit unzweidoutiger Freude 
hier aufgenommen worden) woraus man die Meinung; 
erkennen: kann,, welche; zu: Gunſten einer Allianz mit: 
Frankreich, bei uns herrſcht mo mine Wa 
Lon den, dem 12. April. (Privatmittheilung,) “ 
Der Kauffahrer, welcher dem Marquis v. Palmellg 


nach Terceira brachte, iſt zurückgekehrt. Die ee 


ſchaft if eingeſetzt. 


Man erwartet jeden Augenblick. 


die Kriegserklärung der jungen Königin gegen Port „ 


gal. Ihr Agent zu London, Hr. Mascarenhas, eme⸗ 
pfaͤngt regelmäßig: monatlich von Braſillen“ 8000 Pfd. 
Sterl., von denen 5000. für: die- Gacniſon von Act“ 
ceira beſtimmt ſind. — Don Miguel! ſoll eis 
im Frankreich, Holland und ſelbſt in Engl 
haben, aber ohne Erfolg. We ) 


> Herju 
ollen ihm 


ahrſcheinlich wi 
dig europe. Sant e TUR bis er von de 


Maͤchten anerkannt iſt: um ſo weniger werden ſie es; 
jetzt thun, da er nicht anerkannt wird. — Porti 
ängſtigt unfere: Miniſter in dieſem Augenblick geit 
tig. Alles, was bisher geſchah, war unnuͤtz, u 
man muß die Unterhandlüngen nach einem ander 
Plane anfangen, welcher den Kabinetten von Font 
reich, Oeſtetreich, Rom und vorzüglich dem Wille 
des Königs Georg IV. Genüͤge leiſtet.. Lord 
resford, ſagt man, iſt mit dieſer Sendung beauftt 
und ſcheint den? Parkikular⸗Intereſſen des Mfurpati 
nicht günfig: zu fen l, Privaclachrschten nie U 
ger lc, ber Dep ede elt und & 
genten,, welche ihn von Allem unterrichten was 
geht, und daß, da Algier von: der Kandfetter ke 
großen Widerſtand leiſten kann,, der Dey, eine! 
Fort errichtem laͤßt, das mit 100 Kanonen: beſetzt ul 
mit einem Graben von: 40: Fuß Tiefe: und eben ſol⸗ 
cher Breite umgeben wird.. Außerdem: hat er im Di⸗ 
van befohlen, daß, wenn die franz, Akmee: und Flotte 
im Geſicht ſind,, die alten Leute unde die Frauen die: 


Stadt verlaſſen und ſich in das Innere des Landes? 


begeben ſöllen:“ Die Juden,, Armenier und Kaufleute 
fangen betefts an abzureiſen.. Die: Engländer erwar⸗ 
ten die Inſtruktionen, welche der Generals Conſul in 


seine Aneihe 


15. 


Beziehung auf dieſen Gegenſtand von unſerm Kabi 


net erhalten‘ wird 


Beilage 


Beilage zu No. 34. des Correſpondenten von und fir Schleſien. = 


Mittwoch, den 28. April 1830. 


-r + — : er. 2 ; 


Ser Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. In der Nacht zum 22. dieſes Monats 
iſt die, auf dem Wege von hier nach Charlottenburg 
am ſogenannten Knie ſtehende, Mühle abgebrannt. — 
Die Spenerſche Zeitung ſagt über die neuliche 
Vorſtellung des „Don Juan“ im königlichen Theaker, 
in welcher Dem. Sontag als Donna Anna auf⸗ 
trat: „Die ganze Vorſtellung der herrlichen Oper, 
deren Leitung Spontini ſelbſt übernommen hatte, 
und deſſen Genius ſich unſer, von Moeſer angefuͤhr⸗ 
tes, Orcheſter mit Eifer und Begeiſterung anſchloß, 
würde, wie dies ſchon die da capo verlangte und 
wiederholte Ouvertüre andeutete, ein wahres Kunſt⸗ 
feſt geweſen ſeyn, wenn nicht ein ſchonungsloſes, in 
keinem Fall in einem koͤnigl. Hoftheater, in Gegen⸗ 
wart des ganzen Hofes zu billigendes, Benehmen ge⸗ 
gen Mad. Schultz, welche, nach dem Abgange der 
Mad. Milder, die Rolle der Donna Elvira vielleicht 
aus dem Grunde zugetheilt erhalten hatte, um kuͤnf⸗ 
tig die Donna Anna (nach dem uns leider bevor⸗ 
ſtehenden Verluſte der Dem. Sontag) durch Fraͤul. 
v. Schaͤtzel beſetzen zu koͤnnen, beim Beginn des 
ſchoͤnen Quartetts im erſten Akt eine ernſtlich tragiſche, 
die Vorſtellung lange unterbrechende Kataſtrophe, durch 
die ploͤtzliche Unpäßlichkeit der Mad. Schultz auf der 
Buͤhne herbeigefuͤhrt hätte. Der Vorhang mußte 
fallen, und eine lange Pauſe wurde durch die troͤſt⸗ 


liche Ankuͤndigung ausgefült, daß Fräul. v. Schätzel 


(ſtatt der Zetlina) die fruͤher von ihr bereits geſun⸗ 
gene Elvira, und Mad. Seidler (welche ſich als 
Zuſchauerin im Parquet befand) die Zerlina uͤberneh⸗ 
men werde. Abermalige lange Pauſe. Der Vorhang 
erhob ſich wieder, und der zweite Aufzug der erſten 
Abtheilung begann mit dem zuvor unterbrochenen 
Quartett. Fräul. v. Schaͤtzel trat als Elvira her⸗ 
aus, und fang die ganze Partie mit bewunderns⸗ 
werther Sicherheit. 


Adagio des Masken⸗Terzetts im erſten Finale, durfte 
die muſikaliſch ſichere Kuͤnſtlerin zuweilen einen Blick 
in das Notenblatt werfen. Figur, Koſtuͤme und 
Spiel ließ ſo wenig, als der ausdrucksvolle Geſang, 
etwas zu wuͤnſchen übrig, Mad. Seidler wurde 
eben ſo freudig in ihrer gewohnten, angenehmen Dar⸗ 
ſtellung der Herlina begrüßt und mit Beifall begleitet. 


In dem Intelligenz⸗Blatte Nr. 29. zu dem April⸗ 
hefte der in Halle erſcheinenden Allgem. Literatur⸗Zei⸗ 


tung lieſet man Seite 233 unter der Ueberſchrift „Be⸗ 


richtigung“ Folgendes: „Die Zueignungsſchrift des 


Blos in dem ſchoͤnen, von 
Dem. Sontag trefflich colorirten und nüaneirten 


Thlrn. zur Wiederherſtellung erforderlich ſeyn ſoll. 


Hrn. v. Goͤthe an Se. Maj. den König von Bajern, 
vor dem letzten Theile ſeines von ihm herausgegebe⸗ 
nen Vriefwechſels mit Schiller, enthalt einen mittel 
baren Vorwurf fuͤr die Fuͤrſten Deutſchlands, welche 
Zeitgenoſſen Schiller's waren: daß nämlich Letzterer 
keinen Beſchützer unter ihnen gefunden habe, durch 
deſſen Gunſt ihm das Leben erheitert, dem Vater⸗ 
lande aber feine Geiſtesthaͤtigkeit länger erhalten wor⸗ 
den ware. Um dieſen Vorwurf wenigſtens von Sr 
Maj. dem Könige von Preußen, meinem allergnaͤdigſten 
Herrn, abzuwenden, und in einem Gefuͤhle, das alle 
meine Landsleute mit mir theilen werden, wage ich 
es, die amtlich nur mir bekannte Thatſache zu allge⸗ 
meiner Kenntniß zu bringen: daß unſer allertheuerſter 
Koͤnig Schiller'n, als dieſer den Wunſch geäußert 
hatte, ſich in Berlin niederzulaſſen und deshalb nach 
Potsdam gekommen war, aus Allerhoͤchſtegener Be⸗ 
wegung ein Gnadengehalt von jahrlich 3000 Rthlrn., 
nebſt freiem Gebrauch einer Hof⸗Equipage, zugeſichert 
hatte. Nur deſſen nachher erfolgte Krankheit und frühe 
zeitiger Tod haben den großmüthigen Monarchen und 
unſer engeres Vaterland um den Vorzug gebracht, in 
Schiller einen ausgezeichneten Preußen mehr zu laͤh⸗ 
len. Berlin, den 27. Maͤrz 1830. v. Bey m 7. 

„In Stettin find viele Brücken ſo ruinirt, daß, nach 
einem vorläufigen Anſchlage, eine Summe von 11,000 
0 
in den an der Oder belegenen koͤnigl. Shin u 
durch das Eindringen des Waſſers ein bedeutender 
Schade geſchehen. — Laut neueren Nachrichten, aus 
Swinemünde, haben bei dem am 3. und 4. d. M 
joe gefundenen Orkan aus W.⸗S.⸗W. und W., 
welcher an den inneren Hafenwerken, und namentlich 
an dem Bollwerk unterhalb der Stadt auf der weſt⸗ 
lichen und an dem ſogenannten Faſchinendamme auf 
der oͤſtlichen Seite, durch Unterwaſchungen bedeu⸗ 
tende Beſchaͤdigungen verurſachte, die beiden Hafen⸗ 
daͤmme (Molen) durchaus nicht gelitten, fondern, in 
Folge der guten und, ſoliden Konſtruktjen, der Kraft 
ded Stromes vollkommen widerftanden.. 

Zwar nicht als eine Merkwuͤrdigkeit, jedoch als ein 
erfreulicher Zug von Ehrlichkeit, verdient wohl bemertt 
zu werden, daß ein Bauer im Dorfe Batzpitz (Reg.⸗ 
Bez. Stettin) auf der Landſtraße eine Geldkatze mit 
130 Thlrn. baarem Gelde gefunden, und, obgleich er 
ganz allein war, dennoch ſogleich angemeſſene Anzeige 
von dieſem Funde machte, ſo daß derſelbe den, Ci- 
genthuͤmer, einem Bauern aus der Gegend von Py⸗ 
ritz, wieder zugeftellt werden konnte. i 

Prinz Leopole von Sachſen-Coburg wird unter 


dem, auf der Reiſe von London nach Paris geführ⸗ 
ten, Namen eines Grafen von Henneberg ebenfalls 
durch Deutſchland reifen. - 

Ein Commis des Haufes Rothſchild iſt von Wien 
nach Konſtantinopel abgereiſet; man glaubt, die Ab⸗ 
ſicht dieſer Sendung ſey, einen Verſuch zu machen, 
mit der tuͤrk. Regierung eine Anleihe 1 negociiren., 

In einem Briefe aus Madrid vom April wird 
geſagt, daß der dortige franz. Geſandte, 19 er die 
Nachrſcht von der Abſchaffung des ſaliſchen Geſetzes 
in Spanien gehoͤrt, eine feierliche Proteſtation gegen 
dieſe Maaßregel eingeſandt habe, mit dem Bemer⸗ 
ken, daß, da der Kong von Frankreich das Haupt 
des Hauſes der Bourbons ſey, Se. kathol, Majeſtaͤt 
keine Maaßregel ergreifen konne, bei welchen die Mit⸗ 
glieder dieſer Familie betheiligt wären, ohne vorher 
Se. allerchriſtl. Maj. zu Rathe zu ziehen. Der Mi⸗ 
niſter des Auswaͤrtigen ſoll indeß hierauf geantwortet 
haben, daß, bei einer Frage der Art, der Konig von 
Frankreich nicht mehr Recht habe, Einſpruch zu thun, 
als jeder andere Souverain. In Folge diefer Erklä⸗ 
rung hat der franz. Geſandte fogleich einen Courier 
nach Paris geſandt. 

Man meldet aus Leipzig vom 16. April: „Es 
faͤngt bei uns ſchon an ſehr lebendig zu werden. Es 
treffen Meßfremde aus allen Laͤndern Europa's ein, 
worunter ſich auch Griechen, Wallachen, Raitzen und 
auch ein Paar Einwohner von Tiflis und aus Aſien 
befinden. Die Menge der Wagren, welche eintref⸗ 
fen, iſt ſehr groß. Die Witterung iſt fortwaͤhrend 
ſehr unbeſtaͤndig und neigt ſich ſehr zur Naͤſſe. Nach 
den ſtarken Regenguͤſſen in den Nächten vom 12. zum 
13, und vom 13. zum 14. ſind die Elſter und Pleiße 
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Nee 


baulichkeſten unterſuchen wollte. Werke wurden 
in Gang geſetzt und die Kane trat in einen. 


leeren Jinnbodentaum, als dieſer plöglich brach und 


ſaͤmmtliche Herren X 


Waſſerbaumeſſter, unter ihnen auch 
der beruͤhmte Hr. v. 


\ # 


Baader, ins Waſſer fielen und 


ſich nur mit Mühe aus demſelben retten konnten. 


Schaudernd und lachend beſpricht man in Mönchen 
dieſe Vorfaͤlle. 

Die Alte Auffuͤhrung der deutfchen Oper in Paris 
iſt auf den 15, verſchoben. 2 

Von Hrn. J. J. Marcel, iſt in Paris ein franz 
algierifiher Dolmerfeper erfihienen, der uͤber 6000 Woͤr⸗ 
ter enthalt. 

Eine regulaire Paſſagfer⸗ Poſt iſt gegenwärtig. zwi⸗ 
ſchen Paris und St. Petersburg eingerichtet.. Man 
reiſet von Paris zu Lande nach Amſterdam und von 
dort mit einem Dampfſchiffe nach Hamburg, wo den 
Reiſenden ein eee erwartet, der ihn in acht 
Stunden nach Luͤbeck bringt. In Lubeck angekom⸗ 
men, beſteigt er ein Dampfboot, womit er nach St. 
Petersburg geht, und auf ſolche Art eine Reiſe von 
560 Lieues — mehr als 350 preuß. Poſtmeilen — in 
10 Tagen zuruͤcklegt. 

Die bekannte, beinahe 200jaͤhrige Schildkroͤte, die 


ſich in dem Garten zu Peterborough in nl be⸗ 


fand, iſt kurzlich geſtorben. 


Unlängft iſt in der polniſchen Gemeine Btzezin eine 


12 jährige Jungfrau mit Tode abgegangen. Sie 


diente in ihrer Jugend lange Zeit in einer Brennerei, 


war immer gefund und kurz vor ihren Tode noch ſo⸗ 
daß ſie ſonntaͤglich eine Kirche beſuchte, die 
eine halbe Meile von ihrem Wohnorte entfernt, war. 
Alles, was ſie ſeit 100 Jahren erlebt hatte, wußte fi ſie 


ſchon zum dritten Male ſeit ſechs Wochen ausgetre⸗ mit der umſtäudlichſten Genauigkeit zu erzaͤhlen. 


ten und haben die an ihren Ufern gelegenen Gegen⸗ 
den überſchwemmt. 25 

Zu Prag verſtarb am 8. April in feinem- 6öften 
Lebensjahre der Graf Franz v. Sternberg, der 
Wiedererwecker der bildenden Kuͤnſte in Boͤhmen, 
zugleich ein gelehrter Numismatiker und Kenner der 
Geſchichte. 

Bei der muſikaliſchen, Akademie, welche der Adel in 
Wien zum Beſten der Usberſchwemmten veranſtaltete, 
wurde unter Anderm die Duvertüre zu Roſſini's Ste 

miramis auf 8 Fortepigno's zu 4 Händen von 16 
Damen und Kavalieren ausgefuͤhrt. 
In Muͤnchen ſieht es um den Land⸗ und Waſſer⸗ 
bau ſonderbar aus. In der Stadt ſtuͤrzke kurzlich 
ein neugebautes Haus ein, an vielen andern neuge⸗ 
bauten Häuſern hängen Warnungstafeln, damit ſich 
Niemand vor dem Abbruche naͤhere, und an dem, 
Regierungsgebäude iſt ein Pfeiler gewichen und das 
ganze Bauwerk ebenfalls dem Einſturz nahe. Nun 
iſt gar noch der Fall vorgekommen, daß die Muͤn⸗ 
chener Waſſ eue jon kuͤrzlich einige Waſſer⸗ 


Am 18. Maͤrz hat wan ſtarkes Getoſe im Veſuv 
wahrgenommen. Am 20. ſtieg ein ſtarker Rauch, in 
Geſtalt einer Pyramide aus dem Krater. 1 

Einige Oekonomen haben die Bemerkung. gemacht, 
daß das alte gefäcte Korn diesmal beſſer, als das 
neue, den harten Winter ausgehalten hat. 
muͤſſen das neue Korn ausackern, und das alte ſteht auf 


Wohlthaͤtigkeit. 
iſt ferner eingegangen: 
7) vom Hrn. K. B. 1 Ahle. 
H. 3 Rthlr. 9) von Fr. R. R. H. 2 Athlr. 
von Fr. G. v. I. 1 Dithle, 11) von 11 Confir⸗ 


Fuͤr die Woßtcg cee 


mandinnen des Herrn O. 5 N. 3 Nthlr. 10 Shr. . 
13) v. Hrn. B. 10 zo " 


2 v. Hrn. H. 10 Sgr. 

Liegnitz, den. 27. Apil. 1830. 5 
Der Wohlthaͤtigkeits⸗ Verein. 
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Konzert- Anzeige, Freitag, als den 

30. April, 


6) vom Hrn. C. R. S. 3 Rihlr. 
8) vom Hrn. R. R.“ 
100 


findet das letzte Abonnement-,, 
Konzert statt, worin ‚ich den‘ 150sten Psalın von 


Viele 0 


— —— ͥ ͤ-w— 


| 


Berner aufzuführen gesonnen bin. Um nun 


dieses unsterbliche Werk mit der demselben ge- 
bührenden Achtung und Würde vortragen zu 


- können, bin ich so frei, alle Säuger und Instru- 


mentisten in und ausserhalb Liegnitz ergebenst 
dazu aufzufordern und die gehorsame Bitte zu 
wagen, sich Mittwoch den 28. Nachmittag 
2 Uhr, und Freitag den 30. April Nachmittag 
1 Uhr im hiesigen Ressourcen-Saale zur Probe 
gefälligst einzufmden, — Billets sind in der 
Buchhandlung des Hrn, Leonhardt zu 72 Sgr., 
und an der Kasse zu 10 Sgr. zu haben. 
Liegnitz, den 27. April 1830. SL 
I. G. Rühn, Musikdirektor. 
Dankſagung. Die geſtern, durch die ſo zahle 


reiche Begleitung wohlwollender Gönner und Freunde 
meines ſeeligen Gatten zu feiner Ruheſtaͤtte, ausge⸗ 


\ ſprochenen gütigen Geſinnungen, verpflichten mich zum 


innigſten Danke in meiner Betruͤbniß Uber den uner⸗ 
ſetzlichen Verluſt eines liebevolleng Gatten und Va⸗ 
ters, welchen ich Ihnen hierdurch mit dem aufrichti⸗ 
gen Wunſch, daß die Vorſehung Sie insgeſammt 
vor ähnlichen Schmerzensfällen bewahren wolle, oͤf⸗ 
fentlich darzubringen nicht verfehle. 5 
Liegnitz, den 27. April 1880. = 
Die verwittwete Regierungs⸗Raͤthin Freyin 
5 v. Vogten, geb. Freyin v. Saurma, 
SR nebſt ihren Kindern. 
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8 
tmachung. 


4 


Bekann 


24. Juni d. J. und folgende Tage die Beſtaͤnde der 
in der Anſtalt gefertigten rohen und gebleichten Lein⸗ 
wande und bunten Fußteppichzeuge, die wir ſaͤmmt⸗ 


lich als ſehr dauerhaft empfehlen koͤnnen, und wor⸗ 


* 


unter ſich auch eine nicht unbedeutende Quayptitaͤt fei⸗ 
ner Leinwand gebleicht und ungebleicht befindet, in 
ganzen Schocken an den Meiſtbietenden in dem 


Rathhauſe zu Liegnitz oͤffentlich verſteigert werden. 


Kauftuſtigen machen wir dies mit dem Bemerken 
bekannt, daß der Zuſchlag nur gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant erfolgt. 

Jauer, den 21. April 1830. . 

© - Könige Zuchthaus⸗ Direktorium. 


Wieſen-Verpachtung. Zur anderweiten Vers 
pachtung der, der Ritter⸗Akademie gchdrigen ſtaͤdtiſchen 
Bruchwieſen hieſelbſt von 1395 Ellen in 18 Flecken 
von 30 bis 125 Ellen, auf die 6 Jahre 1838, wer⸗ 
den Pachtluſtige auf den 7ten Mai d. I. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. in dass Stiftsamt der Ritter⸗Aka⸗ 

demie hiermit eingeladen.“ Bei dem Bruchforſter 


a chu nge n. 
Bekann g. Mit Genehmigung Einer 
Königl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz werden den 


und »psglichſt billige Preiſe. 
alte G 


— — 


Biedermann iſt Auskunft über die Lage der ein- 

zelnen Wieſenflecke zu erhalten. = 

„Liegnitz, den 20. April 180. 

5 Koͤnigl. Ritter-Akademie-Directorium. 
en. er 


Unbeſtellbar zurückgekommene Briefe. 
Hübner in Neumarkt, ; 
Tagarbeiter Stiller in Bautzen. 

Liegnitz, den 26. April 1830. f 
N . Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 


Rathskeller⸗Verpachtung. Zur anderweiten 
Verpachtung des hieſigen Rathskellers auf Sechs oder 
nach Befinden auf Drei hinter einander folgende Jahre, 
vom 1. Juli 1830 ab gerechnet, haben wir einen ein⸗ 
zigen Bietungs⸗ Termin 5 : 

auf den 22. Mai c. Nachmittags um 3 Uhr 
anberaumt, zu welchem zahlungs⸗ und kautionsfahige 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Liegnitz, den 17. April 1830. 

DES 8 Der Magiſtrat. 


Brau⸗ und Branntwein⸗Urbars⸗Ver⸗ 
pachtung. Das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar 
auf hieſiger Domaine, wozu mehrere zwangspflichtige 
Schankſtätten gehören, wird termino Johannis c. 
pachtlos. Zu deſſen anderweitiger Verpachtung iſt 
auf den 10. Mai, Vormittags um 9 Uhr, im 
Amts Lokale ein Termin angeſetzt worden, zu wel⸗ 

chem kautionsfaͤhige Brauer eingeladen werden. Die 
Pachtbedingungen koͤnnen täglich hier eingefehen werden. 
Domainen⸗Amt Kaltwaſſer, den 26. April 1830. 


Verkaͤufliches Reitzeng. Im Frauſtadt⸗ 
ſchen Haufe, am Glogauer Thore, ſteht ein wohlcon⸗ 
ditionirtes Reitzeug aus freier Hand zu verkaufen. 


Empfehlung. Einem hohen Adel und hochzuver⸗ 
ehrenden Publiko empfehle ich mich waͤhrend dem Lieg⸗ 
nitzer Markt mit einer Auswahl modern gearbeiteter 
Waaren von feinem Gold und richtigem Probe⸗Sil⸗ 
ber, als auch von Kronengold: Ringe, Ohrringe, Bu⸗ 
fennadeln, Petſchafte u. f. w. Ich verfichere Jedem, 
der mich mit ſeinem Beſuche, oder in der Folge mit 
guͤtigen Aufträgen beehrt, reelle Bedienung, gute Wagre 
Auch nehme ſehr gern 
lte Gold⸗ und Silber⸗Sachen zu deren Werth an. 
Mein Logis iſt im Gaſthof zum goldnen Löwen, 

„ REES gr 
Juwelen⸗, Gold⸗ und Sllber⸗Arbeiter aus 


Jauer, Koͤnigsſtraße Nr. 149. 


Offene Schreiberſtelle. Ein junger Menſch, 
welcher militairfrei iſt, eine gute Hand ſchreibt und 


einige "Senf im Rechnungsweſen beſitzt, ge 
vom 1 an, auf 5 Monate ein Unterkom⸗ 
men als Schreiber finden. Wo? erfahrt man in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


PPFPCCCCCCCCCCCCCCCCCVVCVVVVVVV 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzu⸗ 
Hbechelden Publiko empfehle ich mich zu dem 
bevorſtetenden Jahrmarkt in Liegnitz mit einer 
x fihönen Auswahl moderner Juwelen, fein Gold, 
X Bhouterien und Silber⸗Waaren eigener Fabrik, 
N verſichere die billigfien Preiſe und die reeitfte - 
Bedienung; ſo wie ich auch gern, bereit bin, 
. jeder Art, welche mein Fach be⸗ S 
Ve anzunehmen und auf das Beſte zu be⸗ 
ſorgen. Ich bitte daher, mich mit guͤtigem Be⸗ 
X ſuch zu beehren. Mein Logis iſt im Galle 
X hof zum Rautenkranz am Dinge, 


ee 


Paul Leonhard Schmidt, x 
Juwelen⸗ Golde und Silber- Arbeiter 2 
in Breslau, Riemerzeile No. 22. 
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Mit hoher obri Zeitlicher Bewilligung hat Unterzeich⸗ 
Fr ; dete die Ehre, einem vers 
1 >= IS ehrten Publikum bekannt 
zu machen, daß ſie zum 
Erſtenmale mit 


zwei merkwuͤrdi⸗ 
gen Perſonen 


bier angekommen ift, wel⸗ 
5 che mit Recht als ein Wun⸗ 
der der Near Fele tet werden koͤnnen, und uͤberall 
mit Beifall und Zufriedenheit beehrt wurden. Es iſt 
eine junge Nieſin, aus Holland gebürtig, ihre 
Große iſt 7 Fuß 6 Zoll hollaͤndiſch). 
Sie hat eine ausnehmend ſchoͤne Geſtalt und uͤber⸗ 
gie in iheer Größe jede andere Dame, fo je noch in 
Europa gezeigt: wurde, 

Zweitens: dieſes Mädchen ift 8 Jahr alt, 26 
Zoll groß und 95 Pfund ſchwer, ſchoͤn und 
wohlgebildet. 

Die Woyhlbeſchaffenheit der Geſtalt, die Feinheit der 
weißen Haut, die Niedlichkeit der kleinen Hände und 
Füße, die Lieblichkeit der Stimme, die Anmuth der 


Loͤrperlichen Bewegung, Alles iſt an dieſem Maschen 


böchſt lieblich anzuſehen und kann nur mit Bewunde⸗ 
rung betrachtet werden. Seit 3 Jahren iſt ſie nicht 
no gewachſen und hat nur an Umfang dügenommen. 
reiſe der Plage: Erſter Platz 5 Sgr., zweiter 
Platz 1 Sgr. Kinder und Dienſtdoten zahlen die 
Hälfte. — Der Schauplatz iſt im Haufe der Madame 
Hebig am großen Ringe. U. Jordagn, 


4 
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Lotterie Nachricht. 


in meine Kollekte gefallen: 
500 Rthlr. auf No. 4100. a 
70 Rthle. auf No. 4853. 17912. 
50 Rthlr. auf No. 445. 958. 69. 1000. 


16235. 


17151. 200. 37551. 38639. 40816. 
56273. 63086. 66702. 87. 73628. 74156, 
98. 80597. 82387. ee: 

40 Rthlr. auf No. 422. 9641. 17128. 83. EI Pe 
37506. 38644. 45457. 66790. 74176. 

Seer 70% x 8 5 

35 Rthlr. auf No, 353. 960, 83. 84. 98. 2382. 
88. 99. 2400. 4002. 98. 4851. 68. 14334, 
16238. 86. 17105. 22. 53. 89. 21108. 


25824. 34. 53. 68. 37505. 19. 33. 38917. 
45451. 45669. 46817. 23. 56203. 6. 7. 
39. 90. 58314. 63017. 47. 57. 83. 84. 89, 
66753. 99. 73603. 22. 74180. 82. 80509. 

56. 60. 89051. 74. 98. ER 
Liegnitz, den 24, April 1830. Leitgebel, 
Muſik⸗ Unterricht. Eine freie Stunde wünfde- 
ich noch dadurch auszufuͤllen, um mehreren Knaben 
zugleich, welche die Violine erlernen wollen, in 
meiner Wohnung Unterricht zu geben. Die Bedin- 
gungen ſind um ſo billiger, je mehr Theilnehmer ſich 
finden. Hierauf Reſtektirende wollen ſich gefaͤlligſt in 
meiner Wohnung, Beckergaſſe im Hauſe der verwitt⸗ 


weten Frau Poſamentier Feſt, des Naͤhern erkundi— 


gen. Liegnitz, den 27. April 1830. 


Klingohr, Mufikkehrer. 


Zu vermiethen. In dem Hause Nro. 221. ME, 


eine Wohnung mit Meubles zu vermicthen, auch u N ; 


Stall zu 2 Pferden. 
a Re: 
75 


Geld enn von Bieclen. 


vom 24. April 1830, Pr. Conrante 


8 3 N Briefe.’ Ga 
Stüek Holl. Rand-Ducaten - | -—- | U7£ 
dito Kaiser}; dito: =" 1% — 96 
100 Rt. Friedrichsd' or 133 — 
dito Poln. Gouramte a 29% Er 4 
10 Staats-Sehuld- Scheine SIEHE 

10 Fl. Wieneröpr, Eu Obligations {108 | — 
dito dito Apr. Ct. dito 02 — 
dito dito Eimlösungs-Scheine + 

Pfandhr. Schles. L. 1000 Rd.] — „ 
dito Grossli. Posener — 11022 
dito Neue Warschauer] 984 

Polnische Part. Obligac 67 — 


Biene? 22 2 gr 
— — DE 2 7 


Bei Ziehung der Iten 
Klaſſe 61ʃſter Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Gewinne 5 5 


